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Geschäf te  
 
1. Genehmigung Jahresrechnung 2013 

2. Privater Gestaltungsplan Nr. 15 „Altwisen“ in Wangen  

3. Anfragen nach § 51 des Gemeindegesetzes 
 
Beachten Sie bitte die nachfolgenden Anträge und Berichte des Gemeinde-
rats. Die detaillierten Akten liegen ab 16. Mai 2014 im Gemeindehaus zur 
Einsicht auf. 
 
Gemäss § 51 des Gemeindegesetzes hat jede stimmberechtigte Person das 
Recht, eine Anfrage an die Behörde zu stellen, die an der Gemeindever-
sammlung zu beantworten ist. Die Anfrage muss aber von allgemeinem Inte-
resse sein und spätestens 10 Arbeitstage vor der Versammlung schriftlich 
beim Gemeinderat eingereicht werden. 
 
 
Gemeinderat Wangen-Brüttisellen 
 



 
A n t r ä g e  u n d  B e r i c h t e  d e s  G e m e i n d e r a t s  
 

1 Genehmigung Jahresrechnung 2013 

Antrag des Gemeinderats 

• Genehmigung der Jahresrechnung 2013 mit einem Aufwandüberschuss von CHF 333‘948.44. 

Bericht des Gemeinderats 

Das Wesentliche in Kürze 
 
• Die Jahresrechnung 2013 schliesst anstelle eines budgetierten Aufwandüberschusses von 

CHF 0,338 Mio. mit einem Aufwandüberschuss von CHF 0,334 Mio. ab. Somit schliesst die 
Rechnung rund CHF 4‘000 besser ab als budgetiert. 

 
• Der Aufwandüberschuss von CHF 333‘948.44 wird dem Eigenkapital entnommen. Dieses weist 

per 31. Dezember 2013 einen Betrag von CHF 35‘798‘338.12 aus.  
 
• Die Nettoinvestitionen (Verwaltungs- und Finanzvermögen) liegen mit CHF 3,262 Mio. um 

CHF 0,467 Mio. tiefer als vorgesehen. 
 
 
 
Ausführlicher Bericht zur Finanzlage der Gemeinde 
 
 
1 Rückblick 

Statt eines budgetierten Aufwandüberschusses von CHF 0,338 Mio. schliesst die Jahresrechnung 
mit einem Aufwandüberschuss von CHF 0.334 Mio. ab. Die laufende Rechnung 2013 schliesst 
somit um rund CHF 4‘000 moderat besser ab als budgetiert. 
 
Der budgetierte Brutto-Ertrag von CHF 38‘597‘000 wurde um rund CHF 1,372 Mio. resp. 3,6 % 
übertroffen. 
 
Die Gründe für die ertragsseitige Zunahme liegen hauptsächlich bei den ordentlichen Steuern so-
wie der Quellensteuer. Der gesamte Steuerertrag liegt mit CHF 1,292 Mio. über dem Budget. Der 
Ertragsanteil der juristischen Personen beträgt 24,6 % (Vorjahr 27 %), was sich weiterhin sehen 
lassen kann. Wangen-Brüttisellen scheint als Wirtschaftsstandort nachhaltig an Bedeutung ge-
wonnen zu haben. In den vergangenen drei Jahren haben die juristischen Personen durchschnitt-
lich einen knappen Viertel zum ordentlichen Steuervolumen beigetragen. 
 
Der budgetierte Brutto-Aufwand von CHF 38‘934‘700 wurde um rund CHF 1,368 Mio. resp. 3,5 % 
übertroffen. Diese umfangreiche Abweichung resultiert in erster Linie aus höher als angenommen 
ausgefallenen Aufwendungen bei der gesetzlichen wirtschaftlichen Hilfe bzw. Sozialhilfe 
(CHF 680‘000), den Zusatzleistungen (CHF 110‘000) und der übrigen Fürsorge (CHF 150‘000). 
Die Pflegefinanzierung von Alters- und Pflegeheimen hat aufgrund von neuen Tarifbestimmungen 
(höhere Ansätze ab dem Jahr 2013) eine Kostenüberschreitung von CHF 380‘000 verursacht. 
Beim Strassenwesen waren aufgrund des harten Winters zusätzliche Schneeräumungskosten an-
gefallen. Zusammen mit anderen nicht budgetierten kleineren Strassenreparatur- und -beleuch-
tungsarbeiten (gebundene Ausgaben) sind Mehraufwendungen von CHF 150‘000 entstanden. Be-
ständigere Kostenarten wie zum Beispiel der Personalaufwand wurden äusserst budgetgetreu be-
wirtschaftet. 



Trotz des durchzogenen Abschlusses kann den Abteilungen und der Behörde eine sehr gute Aus-
gabendisziplin bescheinigt werden. Die Abweichungen resultieren, wie bereits in den Vorjahren, 
vornehmlich aus nicht beeinflussbaren Ursachen. Bei der Bildung konnte besser als budgetiert 
abgeschlossen und sogar eine leicht rückläufige Kostentendenz gegenüber dem Vorjahr aus-
gemacht werden. Erfreulicherweise wurde bei den Tagesstrukturen ein Deckungsgrad der Eltern-
beiträge von über 60 % erreicht. 
 
Die Entwicklung des ordentlichen Aufwands (ohne Kapitalkosten) sieht, gemessen in Prozenten 
des ordentlichen Steuerertrags (ohne Grundstückgewinnsteuern), wie folgt aus: 
 

2010 2011 2012 2013 

101 % 104 % 117 % 117 % 
 

Die über der Marke 100 % liegenden Werte müssen durch die Grundstückgewinnsteuern und  
Steuern aus den Vorjahren finanziert werden. Einen während mehreren Jahren über 110 % lie-
genden Wert erachtet der Gemeinderat als problematisch. Mit 117 % wird die Zielmarke für 2013 
um 7 % deutlich überschritten. Die beträchtliche Zunahme ist auf die vorgängig erwähnten Kosten-
faktoren (gesetzliche wirtschaftliche Hilfe, übrige Fürsorge, Pflegefinanzierung, Strassenwesen) 
zurückzuführen. 
 
Der Aufwandüberschuss von CHF 333‘948.44 wird dem Eigenkapital entnommen. Dieses weist 
per 31. Dezember 2013 einen Betrag von CHF 35‘798‘338.12 aus. 
 
Die Nettoinvestitionen (Verwaltungs- und Finanzvermögen) liegen mit rund CHF 3,262 Mio. um 
CHF 0,467 Mio. tiefer als vorgesehen. Die Investitionen im Verwaltungsvermögen sind in den Be-
reichen Schulliegenschaften höher ausgefallen. Im Gegenzug waren beim Strassenwesen etwas 
geringere Volumen nötig. Dass die Investitionsrechnung trotzdem wesentlich besser abschliesst, 
ist hauptsächlich auf ein buchhalterisches Ereignis zurückzuführen. Eine Korrektur auf der Beteili-
gung an der IKA Neugut (ehemaliger Zweckverband Abwasserreinigungsanlage Neugut, welcher 
im Jahr 2011 verselbständigt und durch die Trägergemeinden kapitalisiert wurde) hat eine Ausga-
benminderung von CHF 770‘000 zur Folge. Da dieser Vorgang einer wertmässigen Rückbuchung 
des einstweilen zu hoch angesetzten und im Rahmen der Investitionsrechnung 2012 eingebuchten 
Vermögenswertes gleichkommt, wird die Investitionsrechnung 2013 ausserordentlich begünstigt. 
Diese Korrektur ist nicht liquiditätsrelevant, da die Beteiligung an der IKA Neugut im Austausch mit 
Investitionsbeiträgen vergangener Jahre (Sachwerteinlagen) erworben wurde. 
 
Die Betriebsrechnung der Abwasserbeseitigung wird durch eine abwertungsbedingte bzw. auf die 
Korrektur der Beteiligung an der IKA Neugut zurückzuführende Kapitalentnahme aus der Spezial-
finanzierung ausgeglichen (CHF 1‘073‘000). Bei der Abfallbeseitigung werden rund CHF 38‘000 
ins Spezialfinanzierungskapital eingelegt. 

2 Bericht zur Laufenden Rechnung nach Funktionen der politischen Gemeinde  

 
020     Gemeindeverwaltung                                                                               Minderaufwand 
Die laufenden IT-Kosten fielen um CHF 84‘000 tiefer aus. Infolge des Entscheids, das Re-
chenzentrum zu wechseln, wurden sämtliche laufenden Projekte gestoppt, was zu tieferen 
Kosten führte. 
 
093     Gsellhof                                                                                                       Mehraufwand 
Neu wird auch der Aufwand der STWEG Gsellhof (Betriebskosten, Treppenhaus, Dach etc.) 
in der Funktion „93“ zusammen mit den ordentlichen individuellen Ausgaben (Unterhalt Ge-
meindesaal, Wohnungen, Garage) verbucht. Da die Bücher der Stockwerkeigentümer-
gemeinschaft seit diesem Jahr separat geführt werden, wird der zuhanden der Gemeinde in 
Rechnung gestellte Betriebskostenanteil neu ebenfalls dem Bereich „93“, Gsellhof, belastet. 
 
 



 
 
095     STWEG Gsellhof                                                                                     Minderaufwand 
Ab dem Rechnungsjahr 2013 wird die Stockwerkeigentümergemeinschaft Schüracherstrasse 
8/10 erstmals in einer separaten Buchhaltung und damit nicht mehr direkt in den Büchern der 
Gemeindeverwaltung geführt. Der budgetierte Aufwand fällt somit in der STWEG-Buch-
haltung an und wird der Gemeinde neu auf dem Bereich „93“ Gsellhof in Rechnung gestellt. 
 
100     Rechtspflege                                                                                            Minderaufwand 
Mit der Einführung der KESB (Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde) wurden die budge-
tierten bisherigen Aufwendungen für die Vormundschaft nicht benötigt, was Einsparungen 
von rund CHF 87‘000 zur Folge hatte. Die EWD-Gebühreneinnahmen sind um CHF 26‘000 
besser ausgefallen als im Voranschlag angenommen. 
 
211     Oberstufe                                                                                                 Minderaufwand 
Im abgelaufenen Jahr haben weniger Schüler das Gymnasium besucht. Folglich konnte auf 
der Position „Beiträge an Kantonale Mittelschulen“ CHF 79‘000 eingespart werden. 
Zwei bis anhin kommunal angestellte Lehrpersonen mussten widererwarten ein höheres Ar-
beitspensum ausüben, was neu zu einer Anstellung über den Kanton geführt hat. Dies wirkt 
sich beim Personalaufwand (kommunale Lehrerbesoldung) positiv auf den Finanzhaushalt 
aus. Ausserdem sind weniger Vikariate angefallen als geplant, was sich in tieferen Vikariats-
kosten bemerkbar macht. 
 
217     Schulliegenschaften                                                                                    Mehraufwand 
Aufgrund einer vom Bezirksrat vorgeschriebenen Kontenplananpassung werden die Auf-
wendungen im Zusammenhang mit Kindergärten, Schulhäusern etc. (ehemals Funktionen 
251 bis 259) neu unter dem Überbegriff Schulliegenschaften „217“ zusammengefasst. Da die 
Budgetierung noch in den alten Funktionen erfolgt ist, schliesst der neuerstellte Bereich mit 
Mehraufwand ab, welcher zu gleichen Teilen in den besagten alten Kostenstellen kompen-
siert wird.  
 
251     Oberstufenschulhaus Bruggwiesen                                                          Minderaufwand 
Aufgrund einer vom Bezirksrat vorgeschriebenen Kontenplananpassung werden die Auf-
wendungen im Zusammenhang mit Kindergärten, Schulhäusern etc. (ehemals Funktionen 
251 bis 259) neu unter dem Überbegriff Schulliegenschaften „217“ zusammengefasst. Da die 
Budgetierung noch in den alten Funktionen erfolgt ist, schliesst der Sachbereich Oberstufen-
schulhaus Bruggwiesen mit Minderaufwand ab, welcher zu gleichen Teilen in der besagten 
neuen Kostenstelle kompensiert wird. 
 
253     Primarschulhaus Brüttisellen                                                                    Minderaufwand 
Aufgrund einer vom Bezirksrat vorgeschriebenen Kontenplananpassung werden die Auf-
wendungen im Zusammenhang mit Kindergärten, Schulhäusern etc. (ehemals Funktionen 
251 bis 259) neu unter dem Überbegriff Schulliegenschaften „217“ zusammengefasst. Da die 
Budgetierung noch in den alten Funktionen erfolgt ist, schliesst der Sachbereich Primar-
schulhaus Brüttisellen mit Minderaufwand ab, welcher zu gleichen Teilen in der besagten 
neuen Kostenstelle kompensiert wird. 
 
254     Primarschulhaus Wangen                                                                        Minderaufwand 
Aufgrund einer vom Bezirksrat vorgeschriebenen Kontenplananpassung werden die Auf-
wendungen im Zusammenhang mit Kindergärten, Schulhäusern etc. (ehemals Funktionen 
251 bis 259) neu unter dem Überbegriff Schulliegenschaften „217“ zusammengefasst. Da die 
Budgetierung noch in den alten Funktionen erfolgt ist, schliesst der Sachbereich Primar-
schulhaus Wangen mit Minderaufwand ab, welcher zu gleichen Teilen in der besagten neuen 
Kostenstelle kompensiert wird. 
 
 
 



 
415      Pflegefinanzierung Alters- und Pflegeheime                                             Mehraufwand 
Zur Zeit der Budgetierung war die Erhöhung der Normkosten gegenüber dem Jahr 2012 noch 
nicht bekannt. Zudem wurde im 2013 der Wechsel auf das 12-Stufensystem mit angepassten 
Tarifen eingeführt. D.h. zum Zeitpunkt der Budgetierung konnten die zusätzlichen Kosten 
kaum eingeschätzt werden. Ausserdem verursachte die Patientenzunahme von Wangen-
Brüttisellen im Alterszentrum Hofwiesen und diversen anderen Pflegeinstitutionen mit gleich-
zeitigem Anstieg der Betreuungs- und Pflegeintensität eine deutliche Kosten- bzw. Budget-
überschreitung. 
 
445      Pflegefinanzierung Spitex                                                                          Mehraufwand 
Die Restfinanzierung der Spitex ist erst seit 2011 gesetzlich verankert. Zur Zeit der Budgetie-
rung für das Rechnungsjahr 2013 waren noch keine definitiven Zahlen zur Finanzierung ex-
terner ambulanter Pflegeinstitutionen bekannt bzw. wurden bei der Budgetierung zu wenig in 
die Hochrechnung mit einbezogen.  
 
530      Zusatzleistungen zur AHV/IV                                                                     Mehraufwand 
Die Kosten bei den Zusatzleistungen bleiben im Vergleich zum Vorjahr konstant bzw. sind 
sogar leicht rückläufig. Verglichen mit dem Voranschlag 2013 resultiert dennoch ein Netto-
Mehraufwand von CHF 116'000, was auf eine etwas zu defensive Budgetierung und die wirk-
samer als erwartet ausgefallene demografische Entwicklung zurückzuführen ist. 
 
580      Gesetzliche Wirtschaftliche Hilfe                                                               Mehraufwand 
Im Jahr 2013 verzeichnete der Sozialdienst eine Zunahme der Sozialhilfefälle. Die Fallzahlen 
per 31.12.2012 lagen bei 40 Fällen, per 31.12.2013 betreute Wangen-Brüttisellen deren 70. 
Ein Anstieg an Fürsorgeabhängigen ist im ganzen Kanton zu verzeichnen. 
 
589      Übrige Fürsorge                                                                                         Mehraufwand 
Die Budgetabweichung ist vor allem auf die Beiträge für die Kleinkinderbetreuung zurückzu-
führen. Budgetiert wurden CHF 9‘000, die Gemeinde zahlte im Jahr 2013 CHF 108‘000. Die-
se Zunahme konnte vorher nicht abgeschätzt werden. Die Neuregelung der ambulanten Kin-
der- und Jugendhilfe war Teil des Rechtsetzungsprogramms des Regierungsrats, welches 
eine Erhöhung der Einkommens- und Vermögensfreigrenzen verlangte. Die Gemeinden ver-
fügten nicht über die notwendigen Daten, um eine seriöse Budgetierung machen zu können 
und konnten nur grobe Schätzungen vornehmen. Im ganzen Kanton wurde nicht mit einer 
derartigen Zunahme gerechnet. Aufgrund der unvorhersehbaren massiven Kostensteigerun-
gen wurden die Einkommens- und Vermögensfreigrenzen per 1.1.2014 wieder nach unten 
korrigiert. Im Jahre 2014 kann mit tieferen Kosten gerechnet werden. 
 
620  Gemeindestrassen                                                                                    Mehraufwand 
Zusätzliche Strassenreparatur- und Beleuchtungsarbeiten haben zu Mehraufwand geführt 
(gebundene Ausgaben für Beleuchtung Autobahnunterführung sowie Kandelaberersatz). Des 
Weiteren mussten einige Geräte und Maschinen unverzüglich ersetzt werden, was in der 
Summe zu einem Mehraufwand von CHF 150‘000 geführt hat. 
 
900  Gemeindesteuern                                                                                          Mehrertrag 
Die Verbesserung der wirtschaftlichen Lage hatte vor allem bei den natürlichen Personen zu 
grösseren Steuereinnahmen geführt. Weit über den Erwartungen lagen der Quellensteuer-
ertrag (Mehrertrag CHF 684‘000). Einerseits stieg die Anzahl der Quellensteuerpflichtigen 
weiter an, und anderseits waren Nachholarbeiten beim kantonalen Steueramt für den ausser-
ordentlichen Ertrag verantwortlich. 
 
 
 
 
 
 



 
942 Liegenschaften im Finanzvermögen                                                           Mehraufwand 
Aufgrund einer vom Bezirksrat vorgeschriebenen Kontenplananpassung werden die Aufwen-
dungen im Zusammenhang mit Gemeindeliegenschaften (ehemals Funktionen 943 bis 952) 
neu unter dem Überbegriff Liegenschaften im Finanzvermögen „942“ zusammengefasst. Auf 
dem Grunderareal in Wangen sind anlässlich von altlastenspezifischen Arbeiten - der Boden 
auf der ganzen Parzellenfläche musste abgetragen und entsorgt werden - zusätzliche nicht 
budgetierte gebundene Ausgaben von CHF 130‘000 angefallen. 
 
 
990 Abschreibungen                                                                                          Mehraufwand 
Der Anstieg beim Abschreibungsaufwand steht in direkter Verbindung mit dem Abriss zweier 
Gemeindeliegenschaften an der Bruggwiesenstrasse 2, Brüttisellen, sowie an der Dübendorf-
strasse 22 in Wangen. Da die ordentlichen Abschreibungen nicht so hoch ausgefallen sind 
wie angenommen, konnte ein Teil durch das nicht ausgeschöpfte Budget kompensiert wer-
den. Unter dem Strich sind Mehrkosten von CHF 183‘000 entstanden. 

3 Kennzahlenvergleich 
 

Kennzahlenvergleich der Rechnung über die Periode der letzten fünf Jahre: 
 

 2009 2010 2011 2012 2013 
Selbstfinanzierungsanteil % 6 8 12 15 5 
Selbstfinanzierungsgrad % 54 65 175 111 57 
Zinsbelastungsanteil % -2,8 -2,3 -2,0 -1,6 -1,7 
Kapitaldienstanteil % 4 2 1 2 3 
 
 

Der Selbstfinanzierungsanteil drückt aus, wie viele Prozente vom Ertrag für Investitionen oder 
zur Schuldentilgung zur Verfügung standen. Erstrebenswert ist ein Anteil von mehr als 25 %. 
 
 

Der Selbstfinanzierungsgrad zeigt, wie weit die Nettoinvestitionen mit eigenen Mitteln finanziert 
werden konnten. Dieser Wert ist über mehrere Jahre zu beurteilen. Im langjährigen Durchschnitt 
sollte eine mindestens hundertprozentige Eigenfinanzierung resultieren. 
 
 

Der Zinsbelastungsanteil drückt die Höhe der Fremdkapitalzinsen in Prozenten des Ertrags aus. 
Erstrebenswert ist ein Anteil von unter 2 %. 
 
 

Der Kapitaldienstanteil gibt an, wie viele Prozente vom Ertrag für den Kapitaldienst (Zinsen und 
ordentliche Abschreibungen) für die in der Vergangenheit getätigten Investitionen aufgewendet 
werden mussten. Ziel ist ein Wert von unter 5 %. 
 
Die nachfolgende Grafik veranschaulicht die Entwicklung des Nettovermögens über die ver-
gangenen fünf Jahre 2009 bis 2013. "Nettovermögen" ist die Bezeichnung für eine der wichtigsten 
Vergleichsgrössen unter Gemeinden und definiert sich durch die Differenz von Eigenkapital ab-
züglich nicht veräusserbarer Anlagen (Verwaltungsvermögen). 
 



 
 
Aufgrund der bevorstehenden Investitionen wird sich das Nettovermögen in den kommenden Jah-
ren kontinuierlich reduzieren. Bei konstantem Steuerfuss von 96 % ist davon auszugehen, dass 
der aktuelle Liquiditätsbestand vollständig aufgebraucht wird. 

4 Schlusswort des Gemeinderats 
 

Der Gemeinderat empfiehlt der Stimmbürgerschaft, die Jahresrechnung 2013 zu genehmigen. 
 
 
 
Anhang  
• Auswertungen und Diagramme (Anhang 1) 
• Tätigkeitsbericht 2013/17 (Anhang 2) 
 
 



Auswertungen und Diagramme Anhang 1 
Übersicht 
 

 
 
 



 
 
 

 
 
 



 
Laufende Rechnung – Zusammenzug nach Aufgaben 
 

 
 



Laufende Rechnung 
Vergleiche der Aufgabenbereiche 2009-2013 
 

 
 

 
 



Laufende Rechnung – Einzelkonten nach Funktionen 
 

 



 
 

 



 
 

 



 
 

 



Laufende Rechnung – Zusammenzug nach Arten 
 

 



Investitionsrechnung – Zusammenzug nach Aufgaben 
 



Investitionsrechnung 
Vergleiche der Aufgabenbereiche 2009-2013 
 
 

 



  

 

Bestandesrechnung – Zusammenzug 
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 Anhang 2 

 

 

Tätigkeitsbericht zum Schwerpunktprogramm 2013 / 17 
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2 Privater Gestaltungsplan Nr. 15 „Altwisen“ in Wangen 

Antrag des Gemeinderats 

1. Der private Gestaltungsplan Nr. 15, „Altwisen“, in Wangen wird mit folgenden Bestandteilen festgesetzt: 

- Gestaltungsplanperimeter Situationsplan 1:500 
- Gestaltungsplanvorschriften 
- Erläuternder Bericht nach Art. 47 der Verordnung über die Raumplanung (RPV) 
- Mitwirkungsbericht gemäss Art. 7 PBG  

2. Der private Gestaltungsplan Nr. 15 steht unter dem Vorbehalt der Genehmigung durch die Baudirektion 
des Kantons Zürich. 

3. Der Gemeinderat wird ermächtigt, allfällige geringfügige Änderungen, welche sich im Genehmigungs-
verfahren oder in einem allfälligen Rekursverfahren bei der Baudirektion des Kantons Zürich ergeben,  
in eigener Kompetenz vorzunehmen.  

 

Bericht des Gemeinderats 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Wesentliche in Kürze 
 
• Mit dem privaten Gestaltungsplan Nr. 15 beabsichtigt die Firma Imhofbio AG die Rahmenbe-

dingungen für den Betrieb einer Gemüse-, Kräuter- und Blumenkultur (Gärtnerei) im Gebiet 
Altwisen zu erhalten. 
 

• Der private Gestaltungsplan liegt auf den Grundstücken Kat. Nr. 5772, 5773 und 5774. Diese 
befinden sich im Südwesten der Gemeinde Wangen-Brüttisellen, eingebettet zwischen Alt-
bach, der A1 und der A53. Insgesamt weisen die drei Grundstücke eine Fläche von 35‘675 m2 
auf. 
 

• Die öffentliche Auflage fand vom 12. Juli 2013 bis 9. September 2013 statt. 
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Ausführlicher Bericht  

1 Ausgangslage 

Der Bio-Gärtnereibetrieb der Familie Imhof hat ihren Hauptstandort in Schwerzenbach. Die Gärtnerei 
beliefert u.a. die Grossverteiler Migros und COOP - insbesondere mit Blumen und Topfkräutern. Dem 
Betrieb wurde ein Pachtvertrag auf Bauland in Schwerzenbach gekündigt. 
 
Der Gemeinderat Wangen-Brüttisellen erachtet das Gebiet Altwisen mittel- bis langfristig als regional 
wichtiges Entwicklungsgebiet im Zusammenhang mit den Planungsabsichten im Gebiet Flugplatz 
Dübendorf und betreffend die neue Linienführung „Glattalbahn plus“.  

2 Was bezweckt ein Gestaltungsplan? 

Mit Gestaltungsplänen werden für bestimmt umgrenzte Gebiete Zahl, Lage, äussere Abmessungen 
sowie die Nutzweise und Zweckbestimmung der Bauten bindend festgelegt. Dabei darf von den  
Bestimmungen über die Regelbauweise und von den kantonalen Mindestabständen abgewichen 
werden. 

Insbesondere geht es dabei um grundsätzliche Festlegungen über die Lage und Ausmasse von Ge-
bäuden. Anders als bei einer blossen Einzonung ist die Stimmbürgerschaft bei einem Gestaltungs-
plan zum Zeitpunkt der Beschlussfassung also besser darüber informiert, was letztlich gebaut wird. 

3 Gestaltungsplangebiet und Nutzung 

Das Gestaltungsplangebiet umfasst die Grund-
stücke Kat. Nr. 5772, 5773 und 5774, die sich 
im Südwesten der Gemeinde Wangen-
Brüttisellen befinden. Die Parzellen sind von 
Nordosten her via Altwiesenstrasse über die 
Birkenstrasse erschlossen. Im Südwesten be-
grenzt der Weg längs dem Altbach. Insgesamt 
weisen die drei Grundstücke eine Fläche von 
35‘675 m2 auf. 
 
Der Standort befindet sich nordöstlich der 
Anlagen der Oertig AG, welche seinerzeit 
auf Grund des Gestaltungsplans Nr. 4 an 
der Birkenstrasse erstellt wurden. Der 
Standort entspricht den Vorgaben des 
Richtplans bezüglich Anbindung an beste-
hende Gewerbegebiete oder gewerbliche 
Nutzungen.  
  

 
Mit dem Gestaltungsplan wird durch den Baubereich I ein Gebiet für die Erstellung von baulichen Anla-
gen für den Gärtnereibetrieb festgelegt. Da die Anlagen voraussichtlich einer zeitlichen Beschränkung 
unterliegen, wird auf Basis von Folientreibhäusern geplant. In diesen Anlagen ist die Produktion von 
Topfkräutern und -pflanzen vorgesehen, welche auf dem Boden stehen. Am gewachsenen Boden wer-
den, ausgenommen der Ausebnung von Geländeunebenheiten, keine Veränderungen vorgenommen 
 
Im Baubereich II sind keine Bauten und Anlagen wie Umschlagplatz, Lagerflächen, Parkplatz etc. 
erlaubt. Zugelassen ist eine Retentionsanlage für die Sammlung, Wiederverwendung und gewässer-
schutzrechtliche fachgerechte Ableitung des Regenwassers. 
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4 Glattalbahn plus  

In einem Revisionsantrag des Regierungsrates zum kantonalen Gesamtrichtplan vom 28. März 2012 
ist in der Richtplankarte Verkehr eine geänderte Linienführung der Glattalbahn vorgesehen. Diese 
sieht eine Linienführung entlang dem Altbach Richtung Dietlikon vor.  
 
Die definitive Linienführung für die künftige 
Glattalbahn ist von verschiedenen Faktoren 
abhängig (Nutzungskonzept Flugplatz Düben-
dorf, Entwicklung Anstössergemeinden etc.) 
und daher noch nicht definitv in den behörden-
verbindlichen Richtplan eingeflossen. Erst kürz-
lich wurde durch den Regierungsrat des Kan-
tons Zürich eine neue Variante der Linienfüh-
rung der Glattalbahn präsentiert. Diese Richt-
planrevision lag bei der Gemeindeverwaltung 
vom 11. Oktober 2013 bis 9. Dezember 2013 
öffentlich zur Vernehmlassung auf.  
 

 

5  Schlusswort des Gemeinderats 

Der Gestaltungsplan liegt im kantonalen Landwirtschaftsgebiet. Im regionalen Richtplan ist der beste-
hende Fuss- und Wanderweg entlang dem Altbach festgelegt.  
 
Die mittel- und längerfristigen Ausbauabsichten (Glattalbahn, Verbindungsstrasse und ökologische 
Vernetzung) dürfen nicht gefährdet werden. Der Gemeinderat gewichtet diese Planungen als wichti-
ger Bestandteil, um auch dem regionalen Verkehrsproblem entgegen zu steuern.  
 
Mit dem vorgesehenen Bau der Foliengewächshäuser kann ein allfälliger Rückbau der Anlage ohne 
Probleme und innert nützlicher Frist abgewickelt werden. Diesbezüglich wird eine Anmerkung im 
Grundbuch vorgenommen, dass für die Glattalbahn ein unverzüglicher Rückbau der Anlage durch die 
Grundeigentümerschaft erfolgen würde. Diese Anmerkung würde auch allfälligen Rechtsnachfolgern 
der Grundstücke übertragen. Somit ist sichergestellt und mit der Grundeigentümerschaft vereinbart, 
dass die geplante Glattalbahn nicht mit unnötigen rechtlichen Verfahren tangiert wird. 
 
Aus diesem Grund hat der Gemeinderat seine anfänglich ablehnende Haltung revidiert. 
 
Der Gemeinderat wurde in den Planungsprozess durch die Grundeigentümerschaft eingebunden und 
konnte bei der Entwicklung, im Sinne des öffentlichen Interessens, intensiv mitwirken. Der Gemeinde-
rat steht mit Überzeugung hinter dem Projekt und empfiehlt den Stimmberechtigten, der Vorlage zu-
zustimmen.  


